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VON MOHAMED HAMDAOUI

Im arabischen Raum bedeu-
tet der Name Amel Hoffnung. 
Ein Wort, das das Leben der 
Bielerin Amel Bouchiba geprägt 
hat. Der Fan von Nicolas Cage, 
Dalida und von Manu Chao ist 
in Begleitung ihrer Eltern und 
weiterer Familienangehöriger 
2000 in die Schweiz gekom-
men. Sie ist im tunesischen Ta-
taouine – einer Stadt im Süden 
des Landes mit rund 67 000 
Einwohnern – geboren worden. 

«Ich kehre gelegentlich 
nach Tataouine zurück, wenn 
bestimmte Ereignisse anstehen. 
Und ich pfl ege auch enge Ver-
bindungen im politischen Mi-
lieu und dessen Umfeld», sagt 
die 40-Jährige. Abgesehen vom 
Wallis, wo sie lange Wande-
rungen unternimmt, kenne sie 
nichts Schöneres als die Wüste 
und die Abgelegeneheit der Re-
gion von Tataouine.

Arabischer Frühling.
Amel Bouchiba hatte ihre Hei-
mat vor dem Arabischen Früh-
ling verlassen. In der Schweiz 
schloss sie ihr Studium in So-
zialpsychologie und Soziolgie 
an der Universität Neuenburg 
ab, «In der Schweiz lernt man 
schon als Kind die persönli-
che Freiheit kennen, die einen 
ein Leben lang begleitet und 
schliesslich autonom handeln 
lässt. In Tunesien hingegen hat 
man nicht wirklich das Recht, 
sich auszudrücken, um etwas 
zu verbessern. Man lehrt uns 
die Angst – vor dem Staat, 
vor der Polizei, vor den Rei-
chen …» Das vom Arabischen 
Frühling erzielte Resultat sei 
eine Schein-Freiheit. «Hätte die 
Revolution wirklich etwas ge-
ändert, würden seit 2015 nicht 
so viele Tunesier nach Europa 
auswandern.»

Ihr Weg als Migrantin mit 
Hochschulbildung war immer 
wieder von Gneis-Abbrüchen 
versperrt, die es zu übersteigen 
galt: «Der Zugang zum Arbeits-
markt erfolgt selektiv. Die Dis-
kriminierung gut qualifi zierter 
Menschen mit Migrationshin-
tergrund ist ein von der Angst 
geölter Abwehrmechanismus. 
Von der Angst, von der Kom-
petenz eines Migranten über-
trumpft zu werden, und der 
Angst, mit den Vorteilen der 
kulturellen Durchmischung 
konfrontiert zu werden, und 
sie anerkennen zu müssen.» 

Dieser eher skeptische Ein-
druck hindert Bouchiba nicht 
daran, die Hoffnung in ihr 
aufrecht zu erhalten, indem sie 
sich beispielsweise der Erwach-
senenbildung annimmt. «Dieses 
Engagement wird geprägt durch 
die persönlichen Erfahrungen 
als Migrantin.» 

Kompetenzen. Die verhei-
ratete Mutter von zwei Kindern 
hat 2017 das in der Bieler Alt-
stadt domizilierte Unterstüt-
zungszentrum für Migranten, 
das Centre Social d’aide aux 
Migrants (CeSaM), gegründet. 
Die Philosophie des Zentrums: 
Andere dazu bewegen, sich ihrer 
neuen Heimat und deren Bevöl-
kerung zu öffnen. Für Bouchiba 
steht fest, dass das Phänomen 
der «Angst dem anderen gegen-
über» nicht nur auf manche 
Schweizer zutrifft, sondern auch 
auf viele Migrantinnen und Mi-
granten: Sie haben Angst davor, 
nicht «auf der Höhe» zu sein und 
die richtigen ,sozialen Codes‘ 
entschlüsseln zu können. 

Unter anderem deshalb wer-
den im Zentrum Schreibkurse, 
professionelles Coaching und 
soziale Unterstützung angebo-
ten. Bouchiba hofft, mit ihrem 
kleinen Team die Kompeten-
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En arabe, «Amel» signifie 
«espoir». Un mot qui a accom-
pagné une grande partie de 
l’existence de cette Biennoise 
de 40 ans fan de Nicolas Cage, 
de Dalida et de Manu Chao.

En 2000, elle débarque en 
Suisse avec ses parents et sa 
famille proche. Amel Bouchiba 
est originaire de Tataouine, tout 
au sud de la Tunisie. «J’y re-
tourne occasionnellement pour 
des évènements ponctuels. Je 
conserve aussi des liens étroits 
avec le milieu politique et asso-
ciatif dans la région et les gens 
de ma génération.» À part le 
Valais, où elle adore aller faire 
de longues randonnées, elle 
affi rme ne connaître rien de 
plus beau au monde que cette 
région désertique et reculée.
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Amel Bouchiba

nMaude Simon, 40, 
ist auf dem Hof ihrer 

Familie in Romont aufge-
wachsen, wo sie noch heute 
mit ihren beiden Söhnen im 
Alter von fünf und acht Jah-
ren lebt. «Mein Zuhause hat 
mir geholfen, mich immer 
wieder auf das Wesentliche 
zu besinnen und die Füsse 
auf dem Boden zu behal-
ten.» Nach dem Studium der 
Heil- und Sozialpädagogik 
an der Universität Freiburg 
riss die Begeisterung für So-
ziales nicht ab: Simon ist seit 
August Bereichsleiterin der 
Gesundheitsförderung und 
Prävention in der Region 

Berner Jura-Seeland bei der 
Berner Gesundheit, wo sie 
seit 2014 tätig ist. «Ich bin 
der französischen Sprache 
verbunden. Mir ist in meiner 
neuen Rolle die Förderung 
von Gesundheit und Prä-
vention im französischspra-
chigen Teil wichtig.» Simon 
nimmt gerne neue Heraus-
forderungen an. Sie ist auch 
aktiv in der Dachorganisa-
tion sozialer Einrichtungen 
in Biel und in der Region. 
«Ich bin facettenreich, 
Land- und Stadtbewohnerin, 
arbeite mit Kopf und Hän-
den; eine Macherin, die den 
Menschen zuhört.»  TL

n Heinz 
Siegenthaler,
Nationalrat BDP/
PBD, Rüti, wird 
diesen Sonntag 
65-jährig; conseil-
ler national PBD, 
Rüti, aura 65 ans 
dimanche.

n Sascha 
Yeremik,
Restaurant 
Waldschenke, 
St. Niklaus, wird 
diesen kommen-
den Montag 
59-jährig; restau-
rant Waldschenke, 
St-Nicolas, aura 
59 ans lundi 
prochain.

n Thomas 
Eichelberger,
Inhaber Orpund-
garage, Biel, wird 
kommenden 
Dienstag 57-jäh-
rig; propriétaire 
garage Orpond, 
Bienne, aura 
57 ans mardi 
prochain.

n Fatima 
Simon,
Präsidentin der 
Association 
Arc-en ciel, Biel, 
wird kommenden 
Dienstag 66-jährig; 
présidente de 
l’association 
Arc-en ciel, 
Bienne, aura 
66 ans mardi 
prochain.

n Maude Simon, qui 
vient de fêter ses 

40 ans, est une terrienne. 
Elle a grandi dans la ferme 
familiale, enracinée dans 
son village de Romont où 
elle vit encore aujourd’hui 
avec ses deux fi ls de 5 et 
8 ans. «Cela m’a aidée 
à toujours en revenir à 
l’essentiel et à garder les 
pieds sur terre.» Après avoir 
étudié la pédagogie curative 
et l’éducation spécialisée à 
l’Université de Fribourg, la 
fi bre sociale n’a plus quitté 
la nouvelle directrice du 
domaine Promotion de la 
santé et Prévention dans la 
région Jura bernois Seeland 
au sein de Santé bernoise 
où elle travaille depuis 
2014. «Je suis très attachée 
à la langue française et ce 
qui m’importe dans ma 
nouvelle fonction est de 
promouvoir la santé et la 
prévention dans la partie 
francophone.» Farouche-
ment indépendante, femme 
de caractère, Maude Simon 
aime à relever les défi s. Elle 
est également active dans 
l’Organisation faîtière des 
institutions sociales de 
Bienne et région. «Je suis 
à multiples facettes, cam-
pagnarde et citadine, céré-
brale et manuelle, fonceuse 
et à l’écoute des gens.» TL

nTobias Soder alias 
Zoder, 38, liefert mit 

seinem zweiten Album 
«Weather Tales» Pop-Rock 
mit einem Hauch Folk 
aus dem Seeland. Die elf 
Songs wurden bei «Mazzive 
Sound» in Bellmund aufge-
nommen, die Plattentaufe 
fi ndet am 16. Oktober im 
«Kreuz» in Nidau statt. Der 
Musiker und IT-Projektleiter 
lebt in Nidau. Seine Lied-
texte schreibt er selber 
und komponiert die Musik 
dazu, meist auf der Gitarre. 
«Es gibt viele Parallelen 
zwischen dem Wetter, dem 
Leben und der Musik. Es 

zen der Migranten fördern und 
einen Dialog auf Augenhöhe 
mit der Bieler Bevölkerung her-
stellen zu können. Bouchiba 
blickt dabei über ihr Zentrum 
hinaus und arbeitet mit der 
jurassischen Anlaufstelle für 
Migranten, der «Association 
jurassienne d’acceuil des mig-
rants» zusammen. 

Die Umtriebige hat auch 
noch die Redaktion von «Di-
aspora TV» in ihr Zentrum 
integriert. Dieser Internet-Fern-
sehsender wird unter anderem 
von der SRG unterstützt. Das 
Studio befi ndet sich in Köniz. 
Informationen werden in neun 
Sprachen gesendet. Dabei wird 
das aktuelle Geschehen in der 
Schweiz beleuchtet. Die Re-
zipienten sind primär in der 
Schweiz wohnhafte Ausländer, 
die teilweise auch porträtiert 
werden. «Ich habe ein Arabisch 
sprechendes Team gebildet. Ich 
liebe es, mit der multikulturel-
len Jugend zu arbeiten. Das ist 
meine Quelle der Inspiration.» 
Und wohl auch jene, die Hoff-
nung nie zu verlieren. n
www.cesam.ch

Printemps arabe. Cette 
diplômée en psychologie sociale 
et en sociologie de l’Université de 
Neuchâtel avait donc quitté sa 
Tunisie natale avant le début du 
«Printemps arabe» de 2011. «En 
Suisse, on apprend dès la petite 
enfance ce qu’est l’initiative per-
sonnelle qui mènera l’humain 
par la suite à l’autonomie. Alors 
qu’en Tunisie, on n’a pas le droit 
de s’exprimer véritablement afi n 
d’améliorer quelque chose. On 
nous apprend la peur de tout: de 
l’État, de la police, des riches...» 

D’où ce constat: «Le sem-
blant de liberté apporté par 
le ‘Printemps arabe’ est une 
liberté illusoire et vide. Car si la 
Révolution avait apporté un vrai 
changement, comment expli-
quer l’exode des Tunisiens vers 
l’Europe depuis 2015?»

Brassage culturel. Son 
parcours de migrante universi-
taire a été semé d’embûches. «Il 
existe un traitement sélectif dans 
l’accès au marché du travail. 
Cette discrimination envers les 
personnes migrantes hautement 
qualifi ées est un mécanisme de 
défense du corps local alimenté 
par la peur de l’autre, la peur 
d’être dépassé par les compé-
tences d’un migrant et de recon-
naître les bienfaits du brassage 
culturel.» 

Mais cette impression assez 
pessimiste ne l’empêche pas 
de garder espoir en se lançant 
notamment dans la formation 
d’adultes. «C’est le refl et de mon 
expérience personnelle de mi-
gration», insiste-t-elle.

gibt gute Tage und weniger 
gute, und es gibt solche, 
die sind einfach okay. Ge-
fühle und Stimmungen 
ungefi ltert – Worte allein 
schaffen das nicht», so 
der Sänger. Tobias Soder 
verarbeitet in seinen 
Songs eigene Erlebnisse 
und Geschichten, die zum 
Nachdenken anregen, ins-
pirieren und Mut machen, 
den eigenen Weg weiterzu-
gehen. MM

n Avec son deuxième 
album «Weather Tales», 

Tobias Soder, alias «Zoder», 
38 ans, délivre un album 
pop-rock aux touches 
folk. Les onze titres de 
cet opus baptisé «Mazzive 
Sound» ont été enregistrés 
à Belmont et le vernissage 
aura lieu le 16 octobre au 
«Kreuz» de Nidau. Ce musi-
cien et chef de projets IT 
vit à Nidau. Il écrit seul ses 
textes et compose ses mu-
siques, la plupart du temps 
à la guitare. «Il y a beau-
coup de points communs 
entre la météo, la vie et la 
musique. Il y a des beaux 
jours et d’autres qui le sont 
moins, et d’autres qui sont 
entre deux eaux et sont 
tout simplement accep-
tables. Les mots ne suffi sent 
pas à tout décrire, il faut 
aussi des sentiments et des 
impressions.» Ses chansons 
s’inspirent aussi de son 
vécu et de ses expériences 
qui l’amènent à réfl échir et 
à s’inspirer d’eux pour trou-
ver le bon chemin. MM

Amel Bouchiba: 
«J'aime travailler 
avec la jeunesse 
multiculturelle, 
c'est ma source 
d'inspiration.»

n EHC Biel: Das ganze Team 
und der Staff sind in der Hirslan-
den Klinik Linde in Biel vorsorglich 
einem Covid-19-Test unterzo-
gen worden. Die Testergebnisse 
waren alle negativ, das Team ist 
gesund!  
n Aufgrund eines Schulterseh-
nenrisses muss FC-Biel-Mittelfeld-
spieler Christian Mourelle
operiert werden. Er fällt mehrere 
Wochen aus. 
n Jürg Scherrer hat auf der 
Liste der SVP die Wahl in den Bieler 
Stadtrat geschafft. Jetzt tritt er der 
Partei offi ziell bei. «Ich mag nicht 
als Parteiloser im Rat sitzen und 
nun passt es. Die heutigen SVPler 
denken wie ich.»

...SMS...

Cette Biennoise d’origine tunisienne a créé une 
association pour valoriser les compétences des 
personnes issues de la migration. Elle est aussi 
active sur le site web «Diaspora TV».

PH
O

TO
: J

O
EL

 S
CH

W
EI

ZE
R

Die Hoffnungsträgerin
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TO
YOUDie in Tunesien geborene Bielerin hat 

einen Verein zur Förderung von Menschen 
mit Migrationshintergrund gegründet; 
sie ist auch im Internet aktiv, und zwar 
bei «Diaspora TV». 

PEOPLE

Valoriser les compé-
tences. Cette femme ma-
riée, mère de deux enfants de 
2 et 11 ans, a donc créé en 
2017 le Centre Social d’aide 
aux Migrants «CeSaM», dont les 
locaux se situent dans la vieille 
ville de Bienne. Son acronyme, 
«CeSaM», résume à lui seul la 
philosophie de ce lieu: inciter 
les autres à s’ouvrir sur leur 
nouvelle patrie et la population 
qui la compose. Car pour Amel 
Bouchiba, la fameuse «peur de 
l’autre» ne concerne pas que 
certains Suisses, mais aussi pas 
mal de migrants qui auraient 
peur de ne «pas être à la hau-
teur» et peur de ne pas «détenir 
les bons codes sociaux». D’où 
ce lieu où, grâce notamment 
à des services d’écriture, du 
coaching professionnel et une 
permanence sociale, elle espère 
avec sa petite équipe «valoriser 
les compétences des personnes 
issues de l’immigration et initier 
un dialogue d’égal à égal avec 
la population locale», complète 
celle qui vient en plus d’inté-
grer l’Association jurassienne 
d’accueil des migrants.

Télévision. En parallèle à 
toutes ces activités, cette femme 
au caractère bien trempé a inté-
gré de manière quasi bénévole 
la rédaction de «Diaspora TV». 
Cette télévision Internet, sou-
tenue notamment par la SSR 
et dont le studio est situé à 
Köniz, diffuse en neuf langues 
des informations sur l’actualité 
suisse à des étrangers établis en 
Helvétie et brosse le portrait de 
certains d’entre eux. 

«J’ai formé une équipe de 
plusieurs personnes de langue 
arabe pour partager les tâches 
et transmettre ensuite les rênes 
aux suivants. J’aime travailler 
avec la jeunesse multiculturelle: 
c’est ma source d’inspiration.» 
Et sans doute aussi son espoir.
www.cesam.ch n
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n Daniel Chaignat, membre 
du Groupe Débat au législatif de 
Tramelan, a annoncé sa démis-
sion du Conseil général à mi-
septembre. Le Conseil municipal 
a nommé François Roquier 
pour le remplacer selon la liste 
des viennent-ensuite.
n Marac Joshua Engel et 
toute l'équipe du restaurant 
«Aux Trois Amis» à Shernelz sont 
aux anges. La dernière édition 
du guide gastronomique Gault 
Millau leur a accordé 15 points 
avec pour commentaire: «Engel 
cuisine divinement quand on lui 
laisse les mains libres.»
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Amel Bouchiba: 
«Die Diskrimi-
nierung gut 
qualifi zierter 
Migranten ist 
ein Abwehr-
mechanismus.» 




